




Sraurige Vypreſſen,
Welche auf das Grab

Des Weyland

Foch-Sdlen, Veſten und Hochgelahrten,
wie auch Hocherfahrnen Ferrns,

KFerrns George Brnſt

Beruhmten DOCTORIS MEDICIN,

Vaormahligen Merſeburgiſchen HochFurſtlichen
Leib-Medici,

Nach dieſem aber in die 34. Jahre

Wohlbeſtalltgeweſenen StadtPhyſici und Schul—
lmnlſpectoris allhier zu Torgau,

Beny deſſen wohlverdienten

Ghren- und Geduchtniß- Predigt
ſo im Jahr 1730. den 15. Octobr.

in der St. Mariemoder ſo genannten Sonntags-Kirche,
Nachmittags, Chriſtlobl. Gebrauch nach gehalten wurde,

Ausſtreuen ſolte und wolte

Das ſamtliche SchulCOLILEGIDVM
allhier zu Torgau.

Torgau,
gedruckt beh Johann Gottlieb Peterſelln.



ill

aß, hochſt-betruhtes Hauß! uns ſehr zu
Hertzen gehet

i Der Tod der Unſrigen, iſt freylich SonnenSe Wiederſpruch ge—klar,
&73/

ſtehet,
Man braucht hier kein Beweiß, denn es iſt offenbahr.

Doch denen die GOtt ſtets von gantzem Hertzen lieben,
Muß dienen auch der Tod zum beſten allezeit:

Drum keinen ſoll allhier derſelben Tod betruben,
Die da gekommen ſind zur frohen Ewigkeit.

Auch Jhrem Seligen itt dieſes wiederfahren,
Er ruhet ſanfft und ſtill in GOttes Gnaden-Hand,

Jm hohen Himmels Zelt, nach viel vollbrachten Jahren:
Drum trauret nicht zu ſehr, Er lebt in Engels-Land.

Dieß wenige wolte. und ſolte zum droſt aufſetzen

Hieſiger Schule kector.

an denn kein Mediceus ſich vor dem Tode retten?
Fü Nein; nein: wenn alle gleich Hygeens Kraffte hatten

Des Menſchen Lebens-Ziel iſt von GOtt ſelbſt be

ſtimmt,
So bald er auf der Welt des Lebens Anfang nimmt.
Das hat der ſtlige Herr Doctor wohl erfahren,
Er als ein Practicus von mehr als funffzig Jahren
Verſtund die Medicin; doch wuſte er dabey,
Daß vor des Todes Macht kein Kraut zu finden ſey.
Die Kunſt der Artzeney, und ſein beliebtes Wiſſen
Hat ſchon zur Sterbe-Kunſt gar fuglich dienen muſſen,
Er als ein frommer Greiß und hocherfahrner Mann
Hat manche Probe ſchon hiervon zubor gethan.



Drum ſagt, Hochwertheſte, was helffen Euch die Klagen?

Was wollet Jhr denn wohl von vielen Jammer ſagen?
Hort auf: Eur Ehren-Greiß zieht von Euch Lebenosſatt,
Der an Auffrichtigkeit kaum ſeines gleichen hat.
GOtt wird Euch Euren Mann und Vater wiedergeben,
Der bey der EngelSchaar nunmehr kan heilig leben,

Er machtct alles gut, und hat es ſo gefuat,
Daß Jhr, als Chriſten, konnt mit ihm ſeyn wohlvergnügt.

M. Daniel Friedrich Janus,
Conrect.

u haſt, Wohlſeliger, den Menſchen Troſt gegeben,Wewimn Du durch Deine Kunſt erhalten haſt ihr Leben,

Ja die Erfahrung hat Dich ſo beruhmt gemacht,
Daß auch ein groſſer Furſt an Deinen Ruhm gedacht.

Dein hohes Alter zeigt uns ſelbſt die ſchonſten Proben,
Mit welchen man zugleich die Gottesfurcht muß loben,

Und da die Redlichkeit mir Freude hat erweckt,
So hat Dein herber Tod mir Leib und Seelerſchreckt.

Doch kan Dein ſilber Haupt vor GOttes Throne prangen,
Weil es den Perlen-Crantz der Ewigkeit empfangen,

Düuü biſt nunmehro ſelbſt vollkommen auscurirt,
DDa den erloſten Geiſt der weiſſe Atlas ziert.
GoOtt laſſe dieſes Hauß in vielen Segen grunen,
So wird es auch mit Ruhm GOtt und dem Nechſten dienen

Biß es nach langer Zeit ſoll ſeinen Vater ſehn,
Und mit ihm hochſterfreut vor GOttes Antlitz ſtehn.

M. Johann Friedrich Schroder,
Sub. Rector.

J
Gr erſter Jugend hiß zu den letzten JahrenJſt nichts in dieſer Welt als ammer, Angſt und Noth,

Veriolgung, Schmach und Creutz muß mancher Menſch erfahren,
So lange biß zulegt ſich zeigt der blaſſe Todt.



Diß haſt du ebenfalls, Hochſeliger, empfunden,
Da du mit Seel und Leib allhier gewandelt haſt,

Nun aber GOtt mit dir auf ewig ſich verbunden,
So ruhrt dich keine Noth, ſo druckt dich keine Laſt.

Johann Friedrich Ehrhardt.
Cantor.

Aco gehſt Du, Secliger, in Salems-Mauern ein,J giebt JESUS Hand die ſchone Freuden-Crone,Da wir Betrubte noch in Kedars-Hutten ſeyn!

Weil Du Jhm treu gedient, zu einem Gnaden-Lohne,
Die Serlle iſt bey GOtt, der Leib in ſeiner Grufft,
Und wartet biß ihn GOtt zum Leben wieder rufft!

Wohlan! ſo ruhe wohl! es wird dereinſt geſchehen,
Daß wir Dich Freudenvoll im Himmel wieder ſehen!

M. Chriſtianus Zimmer.

Dekummerte, das Leid und uberhauffte Thranen,
J Die das betrubte Hertz aus Augen ſchickt,

Sind Zeugen, daß ihr euch gar offte werdet ſehnen
Nach dem, ſo ihr beſturtzt im ſchwartzen Grab erblickt.

Allein, ſeyd nur getroſt! Es wird ein Tag erſcheinen,
Der Jhn euch gantz verklart der einſten wieder giebt:

Drum horet auf, um Jhn ſo
Und ſeyd doch nicht ſo ſe

bitterlich zu weinen,
hr ob ſeinem Todt betrubt.

J A. Albinus.

iavjs iſt ein altes Wort: Den Tod mag niemand fliehen.—6
en Weiſer kan ſich nicht von ſeiner Macht entziehen

Er achtet keine Zeit, ihm kan nichts widerſtehn,

Klopfft er, ſo muß ſo wohl der Alt als Junge gehn.
Jn dieſer Zeitlichkeit wird es nicht anders werden;

Drum bleibt der beſte Rath: Ein jeder ſey bemuht
Dahin, daß er den Sinn entbreche dieſer Erden

Und taglich wohl bereit in GOttes Reich einzieht.
Wohlſeliger! auth dieß hat Er gar ſehr erwogen,

Sein frommes Hertz hat nie geachtet dieſe Welt,
Es war derſelben feind, und iets zu GOtt gezogen,

So prangt Er deſto me jr im Himmels FreudenZelt.

Friedrich Frohberg.
Organ, und SchulColl.
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